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Filmpremiere

Piano Encounters – Begegnungen am Klavier

Ein Dokumentarfilm von Enrique Sánchez Lansch
Vier Jahre lang haben Kinder aus der Ruhr-Region an einem hochspannenden Experiment teilgenommen: Die jungen, „Normalbegabten“ Schüler – es wurden bewusst keine Wunderkinder ausgewählt – haben erst wenige Jahre Klavierunterricht und kommen regelmäßig zu Workshops mit Pianisten von Weltrang zusammen. Noch am Vorabend haben sie die Stars beim Klavier-Festival Ruhr gehört – jetzt haben die Kinder Emanuel Ax, Katia und Marielle Labèque, Gabriela Montero oder das Duo Tal/Groethuysen zwei Stunden lang ganz für sich. Und sie erleben, wie Emanuel Ax mit ihnen „verkehrte Welt“ spielt und sich von ihnen unterrichten lässt, wie die Labèques sie zum Duo-Spiel ermuntern und Gabriela Montero ihnen ihr Improvisationstalent entlockt.

Der Dokumentarfilmer Enrique Sánchez Lansch (Rhythm is it!, Das Reichsorchester) hat diese jungen Klavierschüler vier Jahre lang höchst sensibel begleitet. Sein Film beobachtet, wie aus Kindern, die mit dem Klavier aufwachsen, Teenager werden. Der Zuschauer geht mit ihnen auf eine Entdeckungsreise, und erfährt, wozu es gut ist, zu üben, zu spielen, und sich mit Klassik zu beschäftigen. Dass dazu manchmal auch Motivationskrisen gehören, aber auch sehr, sehr viel Freude.
Piano Encounters – Begegnungen am Klavier

Ein Kinodokumentarfilm von Enrique Sánchez Lansch, D 2010, 95 min.

Tägliches Üben. Jahre lang. Immer wieder. Noch mal. Und noch mal und noch mal und noch mal von vorn. Und irgendwann entlockst Du dem Klavier Töne, die dich wieder daran erinnern, warum du es lernen wolltest: Musik. In den Ohren. Gespielt von den eigenen Händen. Noch immer reicht es nicht. Und plötzlich bleibt nach all den vielen Tagen, den Wochen und Monaten, die unbemerkt zu Jahren der eigenen Kindheit wurden, der Deckel zu. Er geht nie wieder auf. Und weil das so oft passiert und weil er sich sicher ist, dass man so etwas verhindern kann, wagt der britische Musikpädagoge Richard McNicol ein Experiment. Er bringt normal begabte Klavierschüler mit bekannten (berühmten) Klaviersolisten zusammen. Er lädt Kinder zu Workshops ein, die Lust auf Musik machen, die Spaß beim Lernen vermitteln. Vier Jahre lang kommen einige junge Schüler aus dem Ruhrgebiet regelmäßig mit solchen Pianisten von Weltrang zusammen. Noch am Vorabend haben sie die Stars in Konzerten gehört – jetzt haben die Kinder Emanuel Ax oder Katia & Marielle Labèque zwei Stunden lang ganz für sich. Oder auch Gabriela Montero und das Duo Tal/Groethuysen, Künstler, die sich der Musik ganz verschrieben haben, versuchen ihre Leidenschaft und ihr Verständnis von Musik den Kindern zu vermitteln. Und jeder geht mit ihnen anders um. Die Kinder erleben, wie Emanuel Ax mit ihnen „verkehrte Welt“ spielt und sich von ihnen unterrichten lässt, wie die Labèques sie zum Duo-Spiel ermuntern und Gabriela Montero ihnen ihr Improvisationstalent entlockt. 

Der Dokumentarfilmer Enrique Sánchez Lansch (Rhythm is it!, „Das Reichsorchester“) begleitet sie dabei mit seiner Kamera auf wunderbar sensible Weise. Er nimmt uns Zuschauer mit in das Erleben davon, dass zum Lernen Krisen gehören, aber auch davon, wie intensiv Musik sein kann und welche Kraft sie hat, die kein Wort der Welt beschreiben kann. Ein Film für die ganze Familie, der Musikbegeisterten aber auch Musikmuffeln Lust auf Klavierspiel, Lust auf Musik macht.

